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<Dt»t|ton«5&omtnanbeut unt ®eu-

oetneut refp. Äommanbant einet

geflung etflen [Range«

SBtigabe .Kommanbeut u. Äomman*

bant efnet geftung jweiten obet

britten Stange«

3tegiment«*Äommanbeut jc.

83atal(lon«<£ommanbeur x.

Romjjagniccljef tc

«Detafcfjlttet 83at.<Äommanbcut tc.,

©tab«*Dffisler ob. £auytm. tc.

ffietafnjlttct Sieutenant

14 £agc. ja.

10 „ !<¦•
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6 »
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Siebe Slrreftftrafe gegen einen Regimentä*Gom=
manbeur tc. ober (ö(eren SBorgefe&ten ift fofort
bem Äaifer refp. bem 8anbeä(errn ju melben.

©traf Gompetenj über Sßortepee * Unteroffijiere,
Unterofftjiere unb ©emeine.

Sßotgefejjter. \

I

••t5 » S5

'S'||

2* § »JS
6) ^¦S.^c £
«Sl e a SJ

O *© «J <U ^ **
g O ^ C o©

9legfmcnt«<Äommanb. sc.

unb alle ^öljeten SSot«

gefeftten, (Souoetneute l. z. Sage

u. Äommanbanten 14 21 28 Ja. i«
S3at.<Jtommanbcut tc. 7 10 14 i«. nein.

ÄompagnloStjcf tc. 3 5 8 ia. nein.

£)etafcfj. äJat.sÄommanb.

sc, ®tab«Dfflster,
$au|>tm.ob.8ieutenant 7 10 14 ia. nein.

Slnmerfung ad 1. ©em fommaubireuben @e*

neral ftetjt aufjerbem bie SBefugnif3 jü, ©emeine

ber 2. Älaffe beä ©olbatenftanbeä einer Slrbeiter-

Slbt(eilung ju überroeifen.
©em unmittelbaren SBorgefefcten ift fogletdj ju

melben:
ad 3) roenn ein Gompagnie=G(ef tc. einen ©e=

meinen mit ftrengem Slrreft beftraft (at, unb
ad 4) roenn ein betadjirtcr Hauptmann ober

Sieutenant bieS gettjan (at.
©en grunbfäkliäjeu SBeftimmungen über SBeftra*

fungen entne(men roir:
§. ,'366. SBeoor ein SBorgefefeter eine ©iäji*

plinarftrafe oer(ängt, mufj er fidj oon ber SBerfdjut*

bung beä ju SBeftrafenbeu überjeugen. SBei Slrt
unb Wafj ber ©träfe ift bie ^nbioibualität unb

biS(erige gü(rung beS ju SBeftrafenbeu unb ber

©rab ber ©efä(rbung beS ©ienftintereffe« ju
berücffidjtigen. 3ugleidj Ut baä G(rgefü(l beä ju
SBeftrafenben mögliajft ju fc(onen. SBei ber Sßk(t
ber ©trafart ift audj bie Ratur ber ftrafbaren
§anbtung ju berücffidjtigen. SEBer naaj erfolgter
©iSjiplinarbeftrafung baffelbe SBerge(en noaj ein*

mal begetjt, mufj bafür in ber Regel eine tjärtere
©träfe er(atten, alä beim erften Wal, — uub roenn

ba$x bie ©iäjiplinar*©trafgeroalt über(aupt nidjt

auäreidjt, fo mufj geriditlidjeS ©erfahren eintreten.

— ©affelbe Sßerge(en barf nur oon einem SBor*

gefegten unb nur mit einer ©iSjiplinarftrafe gea(n*
bet roerben, nur ©ntfemung oon ber ©efreiten*
G(arge unb SraftamentS=S8eroirt(fajaftung barf
mit Slrreft oerbunben roerben. §ält ein Sßorgefe^ter
eine ©iSjiplinarftrafe jroar für juläffig, aber baS

Wafj ber ujui jufteljenben ©trafgeroalt für unju*
reidjenb, fo maajt er bem näctjft (ö(eren SBor«

gefefeteu Welbung unb biefer roirb bann geroö(nlid)
eine größere ©iäjiplinarftrafe oer(ängeu refp.
roeiter beantragen. — Gin (ö(erer SBefe(lS(aber

barf eine oon einem nieberen oerfügte ©iäjiplinar*
ftrafe nur bann auf(eben ober abänbern, roenn

1. bie ©träfe ttjrer Slrt ober ©auer naaj un*
gefefelidj, ober

2. ber ©trafenbe ju beren SBer(ängung nidjt
befugt geroefen ift.

©oldje SBergeljen oon Sßerfonen beä ©olbaten*
ftanbeä, roeldje fid) nur jur ©iäjiplinar*SBeftrafung
eignen, bürfen, roenn fie erft nadj me(r alä brei
Wonaten jur Äenntnifj beS SBorgefetjten fommen,
als oerjä(rt nidjt me(r beftraft roerben.

3ft ein SBergefjen, roeldjeä (ätte geridtjtüdt) beftraft
roerben fotten, nur biSjiplinarifaj beftraft roorben,

fo mufj eä bodj nodj — roenn injroifdjen nidjt
SBerjä(rung eingetreten ift — geridjttidj beftraft
roerben, bie erlittene ©iäjiplinarftrafe roirb bann
aber auf bie geriajtlidje ©träfe angeredjnet.

©ie SBottftrecfung ber ©iSjiplinarftrafen mufj,
fofem eS bie Umftänbe nur irgenb geftatten, fogleiaj

naaj beren geftfefcung erfolgen.
Gine Sßefdjroerbe über eine ©iäjiplinarftrafe barf

erft naaj beren SBottftrecfung angebradjt roerben.

Sluf baä im beutfajen §eer eingefü(rte Wititär*
©trafoerfa(ren für fdjroere S8erge(en unb SBer*

bredjen rootten roir (ier niajt entgetjen.

(gottfefcung folgt.)

Reconnaissances et dialogues militaires äl'usage
des officiers et sous-officiers de toutes
armes en campagne, ou

Le Vademecum de l'offlcier en campagne en
frangais, flamand et allemand. Par Emile
Reuter, lieut. au regiment des carabiniers.
Bruxelles, C. Muquardt, Editeur.

©aä fleine (anblidje, aufjerorbentltaj compenbiöfe
unb oottftänbige Vademecum ift bem unabroeiS«

baren SBebürfniffe ber ©egenroart angepaßt unb
roirb fidj rafdj ja(lreiaje greunbe nidjt allein untev
ben Unteroffizieren unb Dffijieren ber franjöfifdjen,
fonbern auaj unter benen ber beutfajen ©djroeij erroer*

ben, roeldjen bie franjöfifdje ©pradje nidjt ganj ge=

läufig ift. ©ie gorm beä ©ialogeS in einem mili*
tärtfdjett Sffierfe in brei ©pradjen, nadjbem bie eigent*
lidje Waterie In franjöfifajer ©pradje abgeljanbelt,

ift unä neu, roirb aber Wanajem (ödjft roittfommen
fein. Slngenommen, ein beutfajer ©eneratftabäoffijier
folle feinem franjöfifdjen SBorgefefcten einen SBeridjt
über bie Refognoäjirung eineä gluffeä, eineä ©e*

birgäpaffeä, einer Gifenba(n u, f. ro. madjen, fo
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Vorgesetzter.
Einfacher

Arrest,
Strenger Verweis. Einfacher

u.

förml,

BermeiS.

Kommandircnder General 14 Tagc. ja. ja.

Divisions-Kommandeur und

Gouverneur resp. Kommandant einer

Festung ersten Ranges 1« „ i«. ja.
Brigade Kommandeur u, Kommandant

einer Festung zweiten oder

8 ja. ja.
RegimentS-Kommandeur ic. 6 ja. ja.
Bataillons-Kommandeur ic. ohne Recht nein. ja.

der

Zeitbestimmung.

nein. nein. ja.

Detaschirter Bat.-Kommandeur

S tabs-Ofstzier od. Hauptm. lc. 3 Tage. ja. ja.
Detaschirter Lieutenant nein. nein. ja.

Jede Arreststrafe gegen einen Negiments-Com-
mandeurzc. oder höheren Vorgesetzten ist sofort
dem Kaiser resp, dem Landesherr« zu melden.

Straf - Competenz über Portepee - Unteroffiziere,
Unteroffiziere und Gemeine.

Arrest

>I

Arrest.

I
en»,

»

oder
Arrest. L« AU«

Vergesetzter.
Z Käsern uartier

linder

ß R ^ i- L E>

V N

RegimentS-Kommand. sc.

und alle höheren

Vorgesetzten, Gouverneure 5. T. Tage

u. Kommandanten 14 21 23 ja. ja
Bat.-Kommandeur >c. 7 10 14 ja. nein.

Komxagnle-Chcs zc. 3 S 8 ja. nein.

Dctasch. Bat.-Kommand.

StabS'Offizler,
Hauptm.od. Lieutenant 7 10 14 ja. nein.

Anmerkung »à 1. Dem kommandireuden
General steht außerdem die Befugniß zu, Gemeine

der 2. Klaffe des Soldatenstandes einer Arbeiter-

Abtheilung zu überweisen.
Dem nnmittelbaren Vorgesetzten ist fogleich zu

melden:
aà 3) wenn ein Compagnie-Chef zc. einen

Gemeinen mit strengem Arrest bestraft hat, und
»<1 4) wenn ein detachirter Hauptmann oder

Lieutenant dies gethan hat.
Den grundsätzlichen Bestimmungen über Bestrafungen

entnehmen wir:
8. ,'366. Bevor ein Vorgesetzter eine

Disziplinarstrafe verhängt, muß er sich von der Verschuldung

des zu Bestrafenden überzeugen. Bei Art
und Maß der Strafe ist die Individualität und

bisherige Führung des zu Bestrafenden und der
Grad der Gefährdung des DienstinteresseT zu
berücksichtigen. Zugleich ist das Ehrgefühl des zu
Bestrafenden möglichst zu schonen. Bei der Wahl
der Strafart ist auch die Natur der strafbaren
Handlung zu berücksichtigen. Wer nach erfolgter
Disziplinarbestrafung dasselbe Vergehen noch
einmal begeht, muß dafür in der Negel eine härtere

Strafe erhalten, als beim ersten Mal, — und wenn
dazu die Disziplinar-Strafgewalt überhaupt nicht

ausreicht, so muß gerichtliches Verfahre» eintreten.

— Dasselbe Vergehen darf nur von einem

Vorgesetzten und nur mit einer Disziplinarstrafe geahndet

werden, nur Entfernung von der Gefreiten-
Charge und Traktaments-Bewirihschaftung darf
mit Arrest verbunden werden. Hält ein Vorgesetzter
eine Disziplinarstrafe zwar für zulässig, aber das

Maß der ihm zustehenden Strafgewalt für
unzureichend, so macht er dem nächst höheren
Vorgesetzten Meldung und dieser wird dann gewöhnlich
eine größere Disziplinarstrafe verhängen resp,

weiter beantragen. — Ein höherer Befehlshaber
darf eine von einem niederen verfügte Disziplinarstrafe

nur dann aufheben oder abändern, wenn
1. die Strafe ihrer Art oder Dauer nach

ungesetzlich, oder

2. der Strafende zu deren Verhängnng nicht

befugt gewesen ift.
Solche Vergehen von Personen des Soldatenstandes,

welche sich nnr zur Disziplinar-Bestrafung
eignen, dürfen, wenn sie erst nach mehr als drei

Monaten zur Kenntniß des Vorgesetzten kommen,

als verjährt nicht mehr bestraft werden.

Ist ein Vergehen, welches hätte gerichtlich bestraft
werden sollen, nur disziplinarisch bestraft worden,
so mutz es doch noch — wenn inzwischen nicht

Verjährung eingetreten ist — gerichtlich bestraft

werden, die erlittene Disziplinarstrafe wird dann
aber auf die gerichtliche Strafe angerechnet.

Die Vollstreckung der Disziplinarstrafen muß,
sosern es die Umstände nur irgend gestatten, sogleich

nach deren Festsetzung erfolgen.
Eine Beschwerde über eine Disziplinarstrafe darf

erst nach deren Vollstreckung angebracht werden.

Auf das im deutschen Heer eingeführte Militär-
Strafverfahren für schwere Vergehen und
Verbrechen wollen wir hier nicht eingehen.

(Fortsetzung folgt.)

Keo«nnai88»iioe8 et <liäl0Kne8 militaire8 àl'usaZs
äes otneiers et sous-oWeiers às toutes
urines en esmvalzne, ou

I^e VuàeWeeum àe l'oMeier en «umpuAne en
tranyais, tlamanà et glieinanà. ?ar Lmils
Reuter, lisut. »u regiment àes earabiniers.
Lruxellss, O. UluHusràt,, 6àiteur.

Das kleine handliche, außerordentlich compendiöse
ûnd vollständige Vkàeineouin ist dem unabweisbaren

Bedürfnisse der Gegenwart angepaßt und
wird sich rasch zahlreiche Freunde nicht allein unter
den Unteroffizieren und Offizieren der französischen,

sondern auch unter denen der deutschen Schweiz erwerben,

welchen die französische Sprache nicht ganz
geläufig ist. Die Form des Dialoges in einem

militärischen Werke in drei Sprachen, nachdem die eigentliche

Materie in französischer Sprache abgehandelt,
ist uns neu, wird aber Manchem höchst willkommen
sein. Angenommen, ein deutscher Generalstabsoffizier
solle seinem französischen Vorgesetzten einen Bericht
über die Rekognoszirung eines Flusses, eines

Gebirgspasses, einex Eisenbahn u. s. w. machen, fo
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finbet er in bem betreffenben ©ialoge geroifj ben

einen ober anbern tedjnifdjen SluSbrucf, ber ujm
augenblttf'lidj entfdjlüpft ift, uub beffen ge(leu, roenn

er auaj umfdjrieben roürbc, ben SBeridjt weniger
flar madjt,

©o lange ber Slrmee ein, allerbingS unum*
gängliaj not(roenbigeä Vademecum für
Refognoäjirungen in ben nebeueinanber fte(enben
brei Sanbeäfpraajen fe(tt, roerben oorliegenbe Re-
connaissances gute ©ienfte leiften.

©er bittige Sßreiä ermögltdjt gebern bie Sin«

fdjaffung. S.

ßibflenoffenf^aft.
5)a§ fdjroctjerifdje SWilitär s Departement an bie

Ijiiljern Dfftjtere be§ eibgenijjfiftfjen ©eneral«,
©enie* unb 9lrtifferiejtabc8.

(SBom 11. 2M 1874.)

©a« ©epattement beabpdjtlgt auä) tiefe« 3af)t einet Slnjaljl

Dfpjfere ©elegenljeit ju geben ben Uebungen bet IX. Sltmee*

tloijion beijuroefcnen unb Ijat ju biefem Swccfc bfe Slnorbnung

gettoffen, taß füt 8 bi« 10 Dfpjicte ftefe« Ouartier unb Sfetbe*

tatfonen für 1 $fett> butd) ka« Äriegscommijfatiat fcet ©ioifion
befdjafft werbe, unb jwat untet fotgenton Sebtngungen:

1. SDie DfPjlete $abcn iia) bi« jum 15. Sfult beim untetjetd)«

ncicn ©epattement anjumclben unb jitglefd» anjujetgen, ob fie be<

riiten ob« unbtritten cintücfen.

2. ©ie $fett>e wetten nidjt cingefojä^t unb pnfc batjer im 311«

ftfo ber betteffenben ©igentcjümet.

3. SU« Senue witb »otgcfdjtlebcn: ©ienfttenue mit ©äbel

unb gclfctnüjje otjne Slrmbinbe.

4. ©fe Dfftjtere fcaben fia) ben SSefeljlen be« ©l»ijlon«com=

manbo« ju untetjfeljen unb

5. fiaj beim Stjef fce« ©tabe« bet ©totpott ju melben, wo

fie Äatten, ©i»f|ton«befer;te unb Slu«wcl«fatten ertjalten wetben.

©ie Duattiete unb Sßfetfcetatfoncn wetben »om 24. Slugufl
Slbenb« an 6t« unb mit bem 7. ©eptembet jut SSetfügung jletjen

unb e« fotten bfe ©tappen befm ©f»f(ton«fticg«comml(fatfat tag*

litt) befannt gemadjt wetben.

ffia« ©epattement begattet fia) »ot, namentltdj mtt SRüdffcf>t

Auf bfe ©ctjwfetigfcit bet Untttbtingung »on SDcann unb $fnb,
eine anfällige Stefcuftion bet Slnmetbungen »orjuneljmen, unb

witb Ijteson ben fetten Dfpjieten bi« jum 31. 3uli Äenntniß

geben.

©djließltd) etftärt ba« ©epattement, baß jebet anbete Dfpjier
witlfcmmen fein wirb, untet bet fflebingung, baß et fid) beim

©tabädjef bet ©fsfjion metbe unb fn Unffotm ctfdjcfnc.

Sl tt 8 l o n b.

iöaijertt. SKit ben etilen Sagen ke« SWonat« Sunt wetben

auf bem Sedjfclb, fobatb wie bet gtößte Sf;ell bet Slttitlette blfpo<

nibet Ijt, ble gtoßen Sftanö»« beginnen.
©ie getbattlttetie witb auf bem Sedjfelfc fn Sifgaben »et»

einigt fefn, unb untet kern Äommanbo ket ©enetale 2Je ü 11 e t
unb 2 ü jj flehen.

Setttfdjlano. (©et Äütaß unk kle £eftfunfce.)
3n einet bet iüiigjlcn ©jungen bet „niebett^einffnjen ©efellfdjaft
füt Statut* unb £c(lfunbe" ju SBonn wie« 53tofeffot Sufcfj butd)
(Sipetimente nadj, baß bet 3nfantetlcfcuct au« gtoßet 9tätje bet

ÄütafP« nidjt nut nidjt gefdjüjster, fonbern fogat gcfäfjt&eter ifl
al« ket ungepanjette SReitet. SJcattc Äugeln unb fdjwadjc ©tanat*
(lüde wetben atletbfng« butd) ben Spanjer abgehalten. 3n fcet

SKätje abet fdjlägt kfe Äugel mft gtoßet Ätaft butd) Äütaß unk

iStuftforb, fdjmlljt tn golge ket fcutdj fcfe SRctbung etjeugten
Jpifce ttjellwelfe unb rldjtct bann in ken 3lumpf$ölj(en SJetwüpun»

gen an, wiec« nut geljacfte« SSlcf ju ttjun im ©tanbe fefn würbe.

Sludj abgetiffene üKetattflücfc kc« $anjerö (Itegcn in ben Äötpet
unb oetanlaffen fcott gteid) fuicf>tbatc öerfjccrungen.

(Silglttlli). Sluf eine ganj cigentljüaitidje Sltt Oradjte biefet

tage etil alter itikf|d)ct SJMafot feilte iScfdjwcttcn gegen bie

unfcantbare OJcgferung jum 3tu«krutf. SBie fo manajer au«ge»

fciente Dfftjiet pet)t et pd) fdjon lange »etgeblia) nad) SSctfot»

gung um, jumal et nidjt Dffijier bet fönfgtidjen Sltmee wat,
fonbern im ©olb fcet fnbifdjen Äompagnie (lanb. Stile feine

©efudje jlnb inbeffen »ctgebtidj gewefen. 3u fetnet SJetjwciflung

jog et pdj fürjlid) efne neue Uniform an, gefdjmücft mit btei

©IJtenjeldjcn au« ken fnbifdjen Äriegen, fdjuttette einen — Sefen

unk jog fo »ot ka« Unterbau«. 3n Üonfcon pflegt fca« ©traßen--

fcfjren at« lefcte Sujfudjt eine« tattj* unb fjttf«lofcn SJcenfdJcn ju
"

gelten. SJfafot Sofjnfon, c(nf{ 90n ^ct bengatifdjen Sltmee, fegte

flottweg Den fdjmufjfgen tlebetgattg »on SJßatlametit ©tteet nad)

5ß.ilai« gjatb. Olalütlfdj biltetc (id) ein Sttiflauf nnb fa)l!eßlldj

wuttc fcct SKajot »on einem $otlj(pen abgeführt, fca fcct Sergeant
at Atma fcle SParlamentSprioitcgicn fcutd) iljn füt »etlcjjt etadj;
tele, tnbem et pd) mit feinem gegen fcen Stielen bei- SjBattamcnt«'

mitglfefcet aufjufcvängen wünfdjte.

granfreid). (©ic Dtüpung bet 3eanne b'Sltc.)
©a« SWufcum be« Snoalibenljaufc« ju $ar(« Ifl mft einem ©lud
»on fjoljem SBettfj beveldjert wotben. (?« Ifl bie« bie SRüpung

bet Jungfrau »on Dtlean«, weldje itjt »on Äatl VII. gefdjenft

wurte unk bfe Pe in fcct Slbtel »on ©t. ©enf« nfcbctlegte, at«

pc unter ben SJlauetn »on $at(« »etwunbet würbe, ©fcfe«

Sffiaffenflüd, weldje« ntdjt wenfget wfe fünfjtg (fSfunfc wiegt, jetgt,

baß kie 3ungftau nidjt fo jatt unb fdjntädjtig gewefen fef, wfe

pc Stemiet In feinet ©tuppe auf bem ^tamifccnplaj bargePetlt tyat.

Defterreitt). (grämten.) Slm 26. SKai Pnbet fn ber

Ätfcau (Sßratet) fcfe S3ewetbung um blc Prämien füt gut fctefptte

Sampagncpfetfcc Patt. <Si Pnfc Steife »on 1500, 800, 600 unfc

300 fl. unfc btet ju 10 ©ufaten bepimmt.

SSerfd)ie&ette§.

gür SRititärä unb ©c(iefeo ereine.
©ic Sluäfettfgung bet Sdjtißtabetlen füt §anbfeuetwaffen, wfe

foldje butd) aSetotbnung bc« eifcgen. Stcttitätb epattement« »om
3. Slptlt 1872 »otgefd|ttebcn witb, iP befanntlid) mit äfemttd)
»fet 3ettaufwanb »etbunfcen. ©tefe minfcePen« troefene Sltbeit
witb nunmefjt fcutd) eine biefet Sage au« bet Sßtejfe gefommene

„SBetcdJnung tet Stcffet*!13tojente"*) wcfenttldj
ctletdjtert. ©tefe Zibtüt entbätt tn »orgcfdjt leben« Slbtunbung
fämmtlidje Stefet^rojente füt 1—99 ©djüjfe Info überpdjtltd)«
SBeife •jufammcngct'lcllt, baß beim ©f&taudje fcetfelben fcie gtößte
©c^ußtabcHe füt ©injelnfettet fojufagen in wenigen SBfinutcn

angefettigt wctfccn fann. 8lid)t mtnfcer jweefmcißig unk bequem
pnb jwet 33 e f g a b c n nämlidj: 31 e g l c nt e n t übet blc »om
iöunbe an fteit» iUige © djfeßoetelne ju »etabfolgcnben Untetpü^un*
gen (»ont 10. 3anuat 1870), — SS o t f d) t i f t füt kie ©d)et<
ben fcet Jpanfcfeuetwaffen (mit Setctjnung bet ©^eibenbftbct), fewie
Sl n l e f t u n g jum SRotitcn unb ©fnttagen bet ©djteßtefultatc
(»om 3. Slptll 1872) — beutfd) unb franjöpfd).

©a« ©anje tp ^ü6fd) au«gePattct unk witb »otab fcen Sit«

tuaten ket @d)leß»etcfne, fcen Äompagnieofpjlcten unfc fcen

goutfeten wltlfommen fei. —e—

*) 3u bejletjen füt gt. 1. 20 fcutdj bie Jpubet'fdjc Söudj*

lanbtung In gtauenfelb.

fflx bie §au^tlcutc ber eibg. 5lrmee.
@rfdtjtenen ift im Sßerlage beä unterjeidjtteten

unb com (o(en eibg. 2)cilitärbepartement jur Sin*
fdjaffung empfo(len: (H-1436-Q)

entfjaltenb fämmtttdje gormulare ber ©ompagnie*
fü(rung, in gr. 4° folib gebunben, mit Safaje unb
leeren ©djreibpapierblättern am ©djlufj.

SBreiä gr. 3. 20.

% 3* (Slmfiett in Wavau*
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findet er in dem betreffenden Dialoge gewiß den

einen oder andern technischen Ausdruck, der ihm
angenblicklich entschlüpft ist, und dessen Fehlen, wenn
er auch umschrieben würde, den Bericht weniger
klar macht.

So lange der Arinee ein, allerdings
unumgänglich nothwendiges Vacteineeuin für
Rekognoszirungen in den nebeneinander stehenden

drei Landessprachen fehlt, werden vorliegende Re-
connaissances gute Dienste leisten.

Der billige Preis ermöglicht Jedem die

Anschaffung. 8.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

höhern Offiziere des eidgenössischen Generals,
Genie- und Artilleriestabcs.

(Vom 11. Mai 1874.)

Das Département beabsichtigt auch dieses Jahr einer Anzahl

Ossiziere Gelegenheit zu geben dcn Uebungen dcr IX, Armee-

dtvtsion beizuwohnen und hat zu diesem Zwecke die Anordnung

getroffen, daß für 8 bis 10 Ofsiziere freies Quartier und Pferde-

rationen für 1 Pferd durch das Kriegscommissariat der Division
beschafft werde, und zwar unter folgenden Bedingungen:

1. Die Offiziere haben stch bis zum 15. Juli beim unterzeich-

ncien Departement anzumelden und zugleich anzuzeigen, ob sie be>

riiten oder unbcritlen einrücken.

2. Die Pserde werdcn nicht eingeschätzt und sind daher im Risiko

der betreffenden Eigenthümer.
3. Als Tenue wird vorgeschrieben: Dicnsttenue mit Säbel

und Feldmütze ohne Armbinde.

4. Die Offiziere haben sich den Befehlen deê DivisionScom-

mandoS zu unterziehen und

5. sich beim Chef veê Stabes der Diviston zu melden, wv

sie Karten, Divisionsbefehle und AuSweiSkarten erhalten werden.

Die Quartiere und Pferderationcn werden »vm 24. August

Abends an bis und mit dem 7. September zur Verfügung stehen

und eê sollen die Etappen beim Divisionskriegscommlssariat täglich

bekannt gemacht werden.

Das Departcmcnt behaltet sich »or, namentlich mit Rücksicht

Huf die Schwierigkeit der Unterbringung »on Mann und Pfcrd,
eine allfällige Reduktion der Anmeldungen vorzunehmen, und

wird hievon den Herren Ofsizieren bis zum 31. Juli Kenntniß

geben.

Schließlich erklärt daê Departement, daß jeder andere Offizier
wtllkcmmen sein wird, unter dcr Bedingung, daß cr sich bcim

Stabschef der Division melde und in Uniform erscheine.

Ausland.
Bayer«. Mit den ersten Tagen des Monats Juni werden

auf dem Lcchfeld, sobald wie der größte Theil der Artillerie disponibel

ist, die großen Manöver beginnen.
Die Feldartillerie wird auf dem Lechfeld in Brigaden

»ereinigt sein, und unter dem Kommando der Generale Müller
und Lütz stehen.

Deutschland. (Der Küraß und die Heilkunde.)
Jn einer dcr jüngsten Sitzungen der „niederrheinischcn Gesellschaft

für Natur- und Heilkunde" zu Bonn wies Professor Busch durch

Erperimente nach, daß bet Jnfanteriefeuer aus großer Nähe der

Kürassier ntcht nur »icht geschützter, sondern sogar gefährdeter ist

als der ungepanzerte Reiter. Matte Kugeln und schwache Granatstücke

werden allerdings durch den Panzer abgehalten. Jn der

Nähe aber schlägt die Kugel mit großer Kraft durch Küraß und

Brustkorb, schmilzt in Folge der durch die Reibung erzeugien
Hitze theilweise und richtet dann in den Rumpfhöhlen Verwüstun¬

gen an, wie cS nur gehacktes Blei zu thun im Stande sein würde.

Anch abgerissene MetaUstncke des Panzers fliegen in dcn Körpcr
und vcranlasscn dort gleich furchtbarc Verhccrungen.

England. Auf eine ganz eigenthümliche Art brachte dicser

Tage etn alter indischer Major seine Beschwerden gcgcn die

undankbare Regierung zum Ausdruck. Wie so mancher ausgediente

Ossizier sicht er sich schon lange vergeblich nach Versorgung

um, zumal cr nicht Offizier dcr königlichen Armce war,
sondern Im Sold der indischen Kompagnie stand. Alle seine

Gesuche stnd indessen vergeblich gewesen. In seincr Verzweiflung

zog er sich kürzlich eine neue Uniform an, gefchmückt mit drei

Ehrenzeichen ans den indischen Kriegen, schulterte eine» — Besen

und zog so vor daê Unterhaus. Jn London pflegt das Straßenkehren

als letzte Zuflucht eincs rath- und htlfsloscn Menschen zu

gelten. Major Johnson, ctnst von der bengalischen Armee, fegte

flottweg ren schmutzigen Uebergang von Parlament Street nach

Palais Yard. Natürlich bildete sich ein Auflauf »nd schließlich

wurtc der Major von eincm Polizisten abgeführt, da dcr lZergssvt
st ^rins dte Parlamentsxrivilcgicn durch ihn für verletzt erachtete,

indem er sich mit seinem Fege» den Blicken der Parlamentsmitglieder

aufzudrängen wünschte.

Frankreich. (Die Rüstung d c r Je a nne d ' Ar c.

Das Muscum des JnvalidenhauscS zu Parts ist mit cincm Siück

von hohem Werth bereichert worden. Es ift die« dic Rüstung
der Jungfrau »on Orleans, welche ihr von Karl VII. geschenkt

wurde und die sie in dcr Abtei »on St, Denis niederlegte, als

sie unter den Mauern von Paris verwundet wurde. Dicses

Waffenstück, welches nicht weniger wie fünfzig Pfund wicgt, zcigt,

daß die Jungfrau nicht so zart und schmächtig gewesen sei, wie

sie Tremici in seiner Gruppe auf dem Pyramidenplatz dargestellt hat.
Oesterreich. (Prämien,) Am 26. Mai findet in der

Krieau (Prater) die Bewerbung um die Prämien für gut dressirte

Campagnepferde statt. Es sind Preise »on 150«, 800, 60« und

300 fl. und drei zu 1« Dukaten bestimmt.

Verschiedenes.
Für Militärs und Schießvereine.
Die Ausfertigung der Schußtabellen für Handfeuerwaffen, wie

solche durch Verordnung des eidgen. Militärdepartemcnts vom
3. Aprtl 1872 vorgeschrieben wird. ist bekanntlich mit ziemlich
»iel Zeitaufwand verbunden. Diese mindestens trockene Arbeit
wird nunmehr durch eine dieser Tage auS der Presse gekommene

„Berechnung der Treffer-Prozente"*) wesentlich
erleichtert. Dtese Tabelle enthält tn »orgcschr icbener Abrundung
sämmtliche Treffer-Prozente für 1—99 Schüsse tn so übersichtlicher
Weise zusammengcstellt, daß beim Gebrauche derselben die größte
Schußtabelle für Einzelnfener sozusagen in wenigen Minuten

angefertigt werdcn kann. Nicht minder zweckmäßig und bequem
sind zwei B e t g a b en, nämlich: Reglement über die »om
Bunde an fretw illige S chießvereine zu verabfolgenden Unterstützungen

(vom 1«. Januar 1370), — Vorschrift für die Scheiben

der Handfeuerwaffen (mit Zeichnung dcr Scheibenbilder), sowie

Anleitung zum Notiren und Eintragen der Schießresultate
(»om 3. April 1872) — deutsch und französisch.

DaS Ganze tst hübsch ausgestattet und wird vorab den
Aktuaren der Schießvereine, den Kompagnieossizieren und den

Fourieren willkommen sei. —s—

*) Zu beziehen für Fr. 1. 20 durch dic Huber'sche
Buchhandlung in Frauenfeld.

Für die Hauptleute dcr eidg. Armee.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichneten

und vom hohen eidg. Militärdepartement zur
Anschaffung empfohlen: (H-143Y-H)

Kompagnie-Auch,
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
sührung, in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schreibpapierblättern am Schluß.

Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.


	

